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Sihl-Weg  
eingeweiht
Auf seinen 107 km folgt der neue 
«Sihl ErlebnisWeg» im Sihleinzugsge-
biet dem Wasser, manchmal nahe am 
Fluss, manchmal in der Höhe mit Blick 
zurück ins Quellgebiet. Abwechslungs-
reich wie die Landschaft sind die sie-
ben Etappen teils schwer für geübte 
Wandernde, so etwa die Etappe Willer-
zell-Egg-Einsiedeln, teils Spaziergänge 
im idyllischen Waldtal. 

Der Weg durchquert alp- und land-
wirtschaftliches Kulturland, Dörfer, 
ursprüngliche Natur- und Waldland-
schaften und Industriekultur bis in die 
Stadt. Er öffnet damit einen Raum in 
seiner Gesamtheit, der für viele Ein-
wohnerinnen und Einwohner im 
Grossraum Zürich – Zug – Schwyz nur 
in Teilregionen bekannt ist. 
 IG Sihl ErlebnisWeg

R E K L A M E

Kunst in früherer Hakle-Halle
In der ehemaligen Hakle-Fabrikationshalle wird eine spannende Ausstellung von zehn Kunstschaffenden 
des Kantons Schwyz stattfinden – bevor das Gebäude endgültig niedergerissen wird.

Es gibt wenige Dinge, von 
denen man behaupten 
kann: «Das gab es noch nie». 
Aber in der ehemaligen Hak-
le-Halle in Reichenburg gab 

es tatsächlich noch niemals eine Kunst-
ausstellung. Und bevor diese Werkhal-
le im Frühling nächsten Jahres dem 
Erdboden gleichgemacht wird, haben 
sich zehn Inner- und Ausserschwyzer 
Kunstschaffende zusammengetan, um 
der jahrzehntelang genutzten Fab-
rikhalle ein letztes und einziges Mal 
«künstlerisches» Leben einzuhauchen. 

Der ehemalige Hakle-CEO Andy 
Kistler, der über 30 Jahre in der Fir-
ma tätig war, erzählt von den Anfän-
gen, die auf die Brüder Karl und Al-
fons Birchler zurückgehen. Sie bauten 
die Kapokmatratzenfabrikation aus 
und richteten in der früheren Schiff-
listickerei einen Zweigbetrieb für Ver-
bandswatte ein. 1971 wurde diese von 
Alfons Birchler an die Firma Hakle ver-
kauft, die bis 1990 an dem Standort 
der heutigen Ausstellungshalle produ-
zierte. Beim Rundgang durch die nun 
schon lange leere, ehemalige Fabrik-
halle weiss Kistler noch ganz genau, 
welche Maschinen wo standen. Der 
Lastenkran, die Löcher in den Wänden, 
zahlreiche Ölflecken im Betonboden – 
all dies zeugt von der langen Vergan-
genheit und bildet nun das Ambiente 
für die Kunstausstellung. Spannende 
Skulpturen von der Decke, an Wänden 
hängend und im Kleinen oder Grossen 
stehend, wechseln sich mit zarten, 
einfühlsamen oder kräftigen, zum 
Schmunzeln anregenden Gemälden 
ab. Videoinstallationen, KI-generier-
te Fotografien, auf Metall basierende 

Objekte, gross- und kleinflächige, abs-
trakte und realistische Öl- und Acryl-
gemälde – die Ausstellung zum Thema 
«ZEIT-RAUM» lädt zum Träumen, Stau-
nen, Entdecken und hoffentlich auch 
zum Bewundern ein. 

Alfons Bürgler, Doris Fedrizzi, An-
ne Guttormsen Fraser, Marie-Eve 
Hofmann-Marsy, Marianne Klein, To-
ni Ochsner, Katrin Odermatt, Christian 
Rüetschi, Barbara Schneider-Gegen-
schatz und Urs Martin Traber haben 
gemeinsam mit viel Herzblut und 

jeder Menge künstlerischem Know-
how eine einzigartige Ausstellung kre-
iert, die es so und an diesem Standort 
nie wieder geben wird. 

Und Tatsache ist: alle beteilig-
ten Schwyzer Kunstschaffenden 
freuen sich riesig über zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher. Der Ein-
tritt ist selbstverständlich frei und 
im kleinen, aber feinen Künstler-Café 
kann man die Eindrücke in Ruhe ver-
arbeiten oder mit den anwesenden 
Kunstschaffenden diskutieren. 

Die Ausstellung geht vom 11. bis 21. 
September, die Vernissage ist am Don-
nerstag, 11. September, um 18.30 Uhr. 
mit Ansprache von Landammann Mi-
chael Stähli. Die Öffnungszeiten sind 
Mittwoch bis Freitag, jeweils 14 bis 
19 Uhr und Samstag/Sonntag von 11 
bis 17 Uhr. Die Ausstellungshalle befin-
det sich an der Bahnhofstrasse 35 (Ga-
rage Hegner) in der Nähe des  Bahn-
hofs. Parkmöglichkeiten sind ausrei-
chend am Bahnhof Reichenburg vor-
handen, P + Rail-App nötig. (eing)

Dabei sind (v. l.) Marianne Klein, Anne Guttormsen Fraser, Toni Ochsner, Katrin Odermatt, Doris Fedrizzi, Marie-Eve Hofmann-Marsy, Alfons 
Bürgler, Barbara Schneider-Gegenschatz, Urs Martin Traber – Inner- und Ausserschwyz künstlerisch verbunden.  Bild: zvg

Das Vocalensemble Concino bei seinem Auftritt am Klangfestival «Klang25» in Wädenswil im vergangenen Juni.  Bild:  zvg

Von ganz alt bis ganz neu
Das Vocalensemble Concino tritt am 13. und 14. September mit einem neuen 
Programm auf. Die beiden Konzerte finden in Rapperswil und Siebnen statt. 

Das Vocalensemble Concino wurde 
2020 von der Cellistin und Chorlei-
terin Andrea Stahlberger gegründet. 
Mit der Aufführung von teils wenig 
 bekannten Chorwerken aus verschie-
denen Jahrhunderten hat sich das Vo-
calensemble Concino in den letzten 
Jahren einen Namen gemacht. Die 14 
Sängerinnen und Sänger haben sich 
dem anspruchsvollen A-cappella-Ge-
sang verschrieben und präsentieren in 
ihren Konzerten immer wieder Werke, 
deren Entdeckung sich lohnt. 

An den beiden diesjährigen Konzer-
ten erklingen Vokalwerke von Thomas 

Tallis (1505-1585), John Wilbye (1574-
1638), Heinrich Schütz (1585-1672), 
Gioachino Rossini (1792-1868), Gustav 
Holst (1874-1934), Arvo Pärt (*1935) 
und Morten Lauridsen (*1943). Der Bo-
gen spannt sich also von der Renais-
sance über die Romantik bis in die 
Neuzeit – das Konzert bietet also für 
 jeden Geschmack etwas. 

Das Vocalensemble Concino stellt 
seine Konzerte unter den Titel «Klang-
raum und Stille». Die reformierten 
 Kirchen in Rapperswil und Siebnen 
sind hervorragende Klangräume, in 
denen die Chorwerke wunderschön 

klingen, in denen sich aber auch die 
Stille zwischendurch erleben lässt.

Das Konzert vom Samstag, 13. Sep-
tember, beginnt um 20 Uhr in der re-
formierten Kirche Rapperswil, das Kon-
zert vom Sonntag, 14. September, be-
ginnt um 17 Uhr in der reformierten 
Kirche Siebnen. Der Eintritt ist frei 
(Kollekte).

Vorankündigung: Am Sonntag, 
26. Oktober, tritt das Vocalensem-
ble Concino zusammen mit dem re-
formierten Kirchenchor der March in 
Siebnen auf, ebenfalls in der reformier-
ten Kirche. Beginn ist um 17 Uhr. (eing)

WORTSCHÄTZE

Blöid – zu wenig gesalzen
Zugegeben, beim Ausdruck «blöid» 
denkt man zuerst an «blöd» im Sin-
ne von «dumm» und nicht an eine 
fade Suppe. Doch der Begriff «blöd», 
oder in der March eben «blöid», hat 
von alters her zahlreiche Bedeutungen. 
Eine von ihnen ist gemäss «Schweize-
rischem Idiotikon» eben auch «fade», 
«kraftlos», «schal» in Bezug auf Spei-
sen und Getränke. Auch wenn es heu-
te vor allem als Synonym für «dumm» 
gebraucht wird: Eigentlich ist «blöd» 
im Schweizerdeutschen ein richti-
ges Allerweltswort – seine Bedeutung 
hängt sehr stark vom Kontext ab. So 
kann es auch für schwache Beine oder 
Arme, Nervosität, dünner Stoff oder 
Papier, knapp oder fast leer oder bau-
fällig benutzt werden – nur um eine 
kleine Auswahl zu nennen. (fko)

Gute Resultate erzielt
Balduin Huber und Jannick Schmid nahmen am  
Ostschweizer Solisten- und Ensemblewettbewerb teil.

Seit über 20 Jahren findet in Sirnach 
der Ostschweizer Solisten- und Ensem-
blewettbewerb (OSEW) statt. Am ers-
ten September-Wochenende des Jah-
res messen sich jugendliche Blä-
ser und Schlagzeuger als Solis-
ten oder im Ensemble. Als ein-
zige diesjährige Schwyzer Ver-
treter nahmen Balduin Huber 
aus Siebnen und Jannick Schmid 
aus Wilen/Wollerau teil.  Balduin Hu-
ber überzeugte die Fachjury mit sei-
ner Interpretation von Con-Fusion 

und einer eindrücklichen freien Im-
provisation. Dabei setzte er sich mit 
197 von 200 Punkten durch und ge-

wann den ersten Preis seiner Katego-
rie. Er ist Schüler von Juli Vogt, 

spielt in den Musikvereinen 
Wangen und Reichenburg mit 
und ist Aspirant der Roofgroove 

Bigband. Letzteres trifft auch auf 
Yannick Schmid zu – auch er konn-

te mit seinem Spiel in seiner Kategorie 
überzeugen und erreichte den sehr gu-
ten dritten Platz. (eing)

In Generationen  
denken. 
Vermögen lenken.
Wir sichern Ihre Werte über  
Generationen hinweg – für Kinder,  
Enkel und das Morgen.

llb.ch/vorsorge


